ertung. 


. ro 


. 


September 1883. 


(1112) Lizitazious⸗ Ankündigung. (3) 
Sir. 14499. Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direkzion in am- 


bor wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß geb acht, daß die Einhe— 
bung der allgemeinen Verzehrungsſteuer von Viehſchlachtungen und 


r mm _ 
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Dziennik urzedowy 


do 


7 


uwowskiej. 


if. Wrzesnia 1863. 


der Fleiſchausſchrottung (T. P. 1, 7 des Geſetzes vom 17. Auguſt 
1862) und vom Weinausſchanke ſammt 20% Zuſchlag zu denſelben in 
nachſtehenden Pachtbezirken für die angegebene Dauer zu der beſtimm— 
ten Zeit im Wege der öffentlichen Verſteigerung mündlich und mittelſt 
ſchriftlichen Offerten verpachtet wird. 


f — Nusrufspreſs fammt 207, L Su ! 
| Zuſchlag | 
Benennung auf 12 Monate | 7 10% Pachtdauer Ta g Stunde 
ee _—— auf 14 ö 
: des 2 vom e 
x | Wein | vom Mo: Vadium — 4 N . 
* Pachtbezirkes S und Fleiſch] nate | 
= 2 | Moft | ebenen der Verfeigerung 
* 0 ff. tf ff. sul fl. kr. fl. kr. 
— F * 8 
1J Laka mit 13 Ortſchaften . . . III. 142170 . 33 vom 1. Jänner 18661 14. September 9 Uhr Vorm. 
1 | | | | Ibis Ende Dezember 1866 1865 
“| Wotoszeze mit 8 Ortſchaften. u Dar | 83 — 2 | | "| a detto detto detto 
— | 
3] Turka „ 17 III. J 160 1186 67 0 vom J. November 1865 
g ir bis Ende Dezember 1866 detto detto 
| Sianki „ 10 a 11. | 65 | ur u | detto | detto | detto 
— — Ee 5 — en. mn. — 
Ben cke 1 a 0 If.] 3 9 a 3150| . 
j b 46677 5% detto detto detto 
"| Lomna il m sim. 20 2 | 6 5 F 5 vom 1. Jaͤnner 1866 
2 | l 'bis Ende Dezember 1866 detto detto 
Sambor Stadt mit Vorſtädten f ' l vom 1. November 1865 ] 


7 
| und 49 Ortſchaften. ! 70 
n 


| 
a 782 25 68 | bis 
| | 


Ende Dezember 


detto 
1866 


| 3 Uhr Nachm. 


Anmerkun 3. Es ſteht frei, auf die 14, vefp. 12monatliche Dauer mit ſtillſchweigender Erneuerung auf das Solarjabr 1867 oder un: 


bedingt bis Ende Dezember 1868 anzubiethen. 


Schriftliche Offerten find beim Vorſtande der k. k. Finanz- VBezirks-Direk⸗ 


zion in Sambor bis längſtens zum Beginn der mündlichen Lizitazion, beziehungsweiſe 14ten September 1843 9 Ubr Vor⸗ 


mittags zu überreichen. 


Sambor, den 23. Auguſt 1865. 


— 


(1711) 


Edikt. (3) 
Nro. 2006. Dom k. k. Kreisgerichte zu Zloczow wird hiemit 
lundgemacht, es werde über erneuertes Anſuchen der Direkzion der 
Laliziſch⸗ſtandiſchen Kreditanſtalt de pracs. 7. März 1865 Zahl 2046 
20 vom Lemberger k. k. Landesgerichte om 14. Auguſt 4860 Zahl 
982 bewilligte und mit den biergerichtlichen Beſchlüſſen vom 19. 
Juni 1861 z. „ 3151 und 18. Mai 1864 Jab 1419 bereits fruͤber 
tüsbeſchriebene öffentliche Feilbiethung der den Eheleuten Herrn Vik- 
er Wisniewski und Frau Ludmilla de Obniska Wisniewska gehö— 
gen Güter Strzeliska ſammt Zugehör Strzeliska stare, Brzezauer 
es, zur Befriedigung der Forderung der galiziſch-ſtändiſchen Kre— 
itsanſtalt per 21259 fl. 18 kr. KM. ſ. N. G. in zwei neuen Ter⸗ 
nen, d. i. am 10. Oktober und 6. November 1865, ſtets um 10 Uhr 
flermittage in der Kanzlei dieſes Kreisgerichtes unter den mittelſt 
licher Edikte vom 19. Juni 1882 Zähl 3151 und I. Mai 
und Zahl 1419 bekannt gemachten Bedingungen abgehalten werden, 
de, im Falle dieſe Güter in den zwei Terminen neder über noch um 
usrufepreis per 74391 fl. 2% kr. KM. verkauft werden könn— 
alle Hypotbekargläubiger behufs Feſtſtellung erleichternder Lizita— 
t Bedingniſſe auf den 27. November 1865 um 3 Uhr Nachmit⸗ 
daß dpiergorichre zu erſceinen mit dem Beiſatze vorgeladen werden, 
tend ie Nichlerſcheinenden als der Mehrheit der Erſchienenen beitre— 
werden angeſehen werden. 
ding, Uebrigens wird den Kaufluſtigen freigeſtellt, die Lizitazions⸗Be⸗ 
lugwe en, den Landtafel- Auszug und den buchhalteriſchen Erträgniß⸗ 
eis dieſer Güter in der Regiſtratur des Kreisgerichtes einzuſehen. 


ſümm Von dieſer ausgeſchriebenen Lizitazion werden beide Partheien, 
Ian liche Hypotekargläubiger zu eigenen Händen, die Nachkommen— 


dur der Exekuten Herr Vikter und Frau Ludwilla Wisniewskie 
Nn den bereits früher beſtellten Kurator Herrn Advokaten Dr. 
29, Kereslewiez und alle jene Hypothekargläubiger, welche nach dem 
trap vember 1863 als dem Tage der Ausſtellung des Tabularex— 
es in die Landtafel gelangten, oder denen der Lizitazionsbeſcheid 
e enf ber gar nicht oder zu ſpät zugeſtellt werden ſollte, durch den 
* ſchon früher beſtellten Kurator Herrn Advokaten Mijakowski 
uch Edikte verſtändiget. 
“oczon, am 28. Suni 1865. 


E d y k t. 


Nr. 2006. C., k. sad obwodowy w Zioczowie niniejszym 
czyni wiadomo, iz na ponowione zadanie dyrekeyi galic. stano- 
wego lowarzysiwa kredytowego z dnia 7. maja 1865 1. 2006 pu- 
bliiezua lieytaeya döbr Strzeliska 2 przysiolkiem Strzeliska stare, 
w.cyıkule Braezauskim polozonych, do malzonkow p. Wiktora i 
p. Ludmilli z Obniskich Wisniewskich nalezacych, uchwala c. k. 
sadu brajowego Lwowskiego 2 dnia 14. sierpnia 1860 do 1. 29982 
darwalana, a wskutek tutejszo-sadowych uchwal z dnia 19. czerwea 
Ste do l. 3131 1 duia 18. maja 1864 do J. 1419 rozpisana, na 
z:spokojenie pretensyi galicyjskiego stan. fowarzystu n kredytowego 
pr. 21259 zr. 1S kr. m. k. 2 p. n. w dwoch nowych terminach 
dnia 10. pazdziernika i 6. listopada 1865, zawsze o I0tej godzinie 
z run w Intejszo- sadowej kancelaryi pod warunkami edyktami 
„ duia 19. ezerwea 1861 do J. 3151 i 2 dnia 18. maja 1864 do 
J. 141 ogloszonemi przedsiewzieta zostanie, i wrazie gdyby wtych 
dwech lerminach aui wyzej ceny wywolanin ani zu takowa sprze- 
danemi bye nie mogly, tedy WSZysey wierzyeiele intahulewanj celen 
ustanowienia IZejszych warunköw lieytacys na dzien 27. Jistepada 
1865 0 godzinie 3eiej po poludniu de kancelaryi tutejszo -saduwej 
wzywaja sie z Iym dodatkiem, ze niestajacy Jako przystepujacy 
do wiekszosei glosow jawiacych sie wierzycieli uwazani beda. 


Zveszta chec kupienia majacym wolno jest warunki lieytacyj- 
ne, buchhalteryezny wykaz dochodöw i wyciag tabularny tych dobr 
„ Intejszo - sadowej registraturze przejrzec. 

0 tej rozpisauef Beylaert zawiadamia sie abwlwie strong i 
wszysey intabulowani wierzyeicle do wlasuych rak, nareszeie po- 
tomstwo malzonkow Wiktora i Ludmilli Wisniewskich przez ustano- 
wionego kymtze jut poprzöd kuratora p. adwokata Warleresiewieza. 
uus wierzycieli, kturzyby po duin 29. listopada 1865 Jake duiu Wa- 
stawienjia wyelagn tabularnego do tabuli weszli, lub Kiörym ninieſ- 
sza rezolueya lieytacyjna albo weale nie, albo nie dose wezesnie 
doreczona bye mogla, przez kuratora juz dawniej Rostanowionego p. 
adwekata Mijakowskiego i przez edykta. 

Zkocadw, dnia 28. ezerwea 1865. 
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5229 Kundmachung. 

Nr. 413. Zur Sicherſtellung der Verfraͤchtung von militär- 
ärariſchen Gütern für den ganzen Umfang der Monarchie, jo wie nach 
den vorkommenden ausländiſchen Stazionen, dann der Beiſtellung der 
in den verſchiedenen Stazionen erforderlichen Loko-Laſt- und Kaleſch⸗ 
fuhren, für die Zeit vom 1. Jänner 1866 bis Ende Dezember 1866, 
wird in Gemäßheit des hohen Kriegs-Miniſterial-Reſkriptes vom 
9. dieſes Monats Abtheilung 13 Nr. 3362 hiemit die Offerts⸗Ver⸗ 
handlung ausgeſchrieben. 

Die Bedingungen, unter welchen dieſe Verfrachtung von den 
Unternehmungsluſtigen zu beſorgen ſein wird, ſind aus der Beilage 
zu entnehmen: 


Allgemeine Bedingungen. 


1. Gegenſtand der Offertverhandlung iſt die Verfrachtung von 
Militär⸗Aerarialgütern aller Art in dem Zeitraume vom 1. Jänner 
1866 bis Ende Dezember 1866 von und zu den nachbenannten Sta- 
zionen, als: 

A. 
Im Auslande. 

a) Von und zu den Monturs-Kommiſſionen in Stockerau, Prag, 
Brünn, Altofen, Gratz, Venedig, Jaroslau, Karlsburg, und dem 
Depot in Wien; 

b) von und zu den Fuhrweſeus-Material-Depots zu Klosterneuburg, 
Marein, Prag, Moldauthein, Olschan, Treviso, Pesth, Thorda 
und Drohobyez; 

e) von und zu den Zeugs-Artillerie-Kommanden in Wien, nebſt Fi- 
lialien in Steinfeld, Linz, Salzburg. in Gratz, zu Innsbruck nebſt 
deſſen Filialien Kufstein, Franzensfeste, Botzen, Trient, in Karl- 
stadt nebſt deſſen Filialien Czelin, Esseg, Brood, Gradiska, in 
Prag nebſt deſſen Filialien zu Theresienstadt, Königgrätz, Josefstadt 
u. Bergstadtl, in Olmütz nebſt den Filialien zu Brünn u. Troppau, 
in Krakau nebſt deſſen Filiale zu Lemberg, in Ofen nebſt deſſen Fi⸗ 
lialien zu Komorn, Pressburg. Neusohl, Kaschau, Nagy-Banya, 
Debreczin, in Karlsburg nebſt Filiale in Hermannstadt, in 
Temesvar nebſt den Filialien zu Peterwardein und Arad, in 
Stein nebſt deſſen Filialien zu St. Veit und Leibach. in Triest 
nebſt Filiale zu Pola, in Zara nebſt deſſen Filiale zu Ragusa, 
Spalato, Lessina, Lissa, Cattaro, Sebenico, Castelnuovo, Budua 
und Stefano, in Venedig, in Verona nebſt Filiale zu Peschiera, 
Pafmanagva, Udine, in Mantua nebſt Filiale zu Legnago; 

d) von und zu dem Feuergewehr-Zeugs-Artillerie-Kommando in 
Wien nebſt Filiale zu Prag; 

e) von und zu dem Geſchütz⸗Zeugs-Artillerie- und Raketen-Zeugs⸗ 
Artillerie-Kommando in Wien und bei Wiener-Nenstadt; 

f) zu den Hengſten-Depots zu Stadl bei Lambach, Gratz. Nimburg 
an der Elbe, Brünn, Drohowyze, Stuhlweissenburg, Grosswar- 
dein, Sepsi St. György und den bezüglichen Poſten; 

g) zu den Geſtüten in Mözöhegyes, Babolua, Kisber, Radautz, 
Piber, Ossiach; 

h) von und zu den Pionnier-Zeugsdepots zu Klosterneuburg, Verona 
und Pesth; 

i) von dem Haupt-Medikamenten-Depot in Wien, dann den Medi⸗ 
kamenten Depots zu Prag, Pesth, Lemberg, Verona, in die 
een Medikamenten⸗Depots, Feſtungs- und Garniſons-Apo— 

BE ENGERN 

k) von den Nrmee-Anftalten zu den Truppen und umgekehrt, dann 
von einem zum andern Truppenkörper ohne Unterſchied der Waf- 
fengattung mit Inbegriff der k. k. Gensd'armerie; 
I) desgleichen zu den Bildungs-Anſtalten. 


B. 
Ins Ausland. 
Von den Armee-Anſtalten zu Prag nach Mainz, Ulm und Rastatt. 


2. Auf die Transportirung von Verpflegsgütern erſtreckt ſich 
die gegenwärtige Verfrachtungs-Sicherſtellung nur dann, wenn Ver— 
ſendungen aus einem Verpflegsbezirke in den andern, oder aus einem 
Kronlonde in das andere ſtattfinden. 

Cs ſteht jedoch den Verpflegsmagazinen oder Landes-General— 
Kommanden frei, die Verpflegsartikel auch durch andere Vekturanten 
transportiren zu laſſen, falls deren Frachtlöhne billiger als die ſtipu— 
lirten Vertrags-Frachtpreiſe ſind. 

Naturaltransporte aus den Magazinen zur Mühle und zurück, 
aus einem Depoſitorium in das andere, aus der Magazinsſtazion in 
die entfernter gelegenen Stabs- und Dislokazionsorte, gehören in 
den Manipulazionsbetrieb der Verpflegs-Magazine, und ſind von 
dieſen, wie bisher zu beſorgen. 

3. Die Ueberführung der Baumaterialien zum Bauplatze und 
Bedarfsorte wird mit der Sicherſtellung der Baumaterialien ſelbſt 
gleichzeitig kontrahirt, und liegt daher außerhalb der allgemeinen Ver— 
frachtung. 

4. Die Güter⸗Verſendung mittelſt der Eiſenbahn oder Dampf- 
ſchiff-Fahrt beſorgt die Militär-Verwaltung ſelbſt, daher deren Sicher: 
ſtellung in der vorliegenden Offertverhandlung nicht inbegriffen iſt. 

5. Die im Abſatze 1 bezeichnete Verfrachtung umfaßt ſohin un⸗ 
ter den im Punkte 2, 3 und 4 erwähnten Ausnahmen alle Sendun⸗ 
gen von und zu den Armee-Anftalten, bezüglich die Zu- und Abfahr: 
ten von uud zu den Eiſenbahn⸗Stazionen oder Abfahrts- und Lan⸗ 


dungsplätzen der Dampfſchiffe, ferners alle Guter - Sendungen Pr! 
Achſe zu Lande mittelſt Zugvteh, dann zu Waſſer mitelſt Segel- odel 
Ruderſchiffe. 

Welche Stazionen die Verfrachtung ſpeziell in Galizien und 
Bukowina betrifft, it aus dem am Schluße angefügten Verzeichniſſe 
der verſchiedenen Routen zu entnehmen. 1 

Die Beiftellung der Loko Laſtfuhren und Kaleſchfuhren betrifft 
die Stazionen Krakau, Lemberg, Czernowitz und Jaroslau. 2 

6. Dieſe Verfrachtung wird im Offertwege an den Mintel‘ 
fordernden überlaffen, und es ſieht jedem öſterreichiſchen Staatsbürger, 
welcher ſich über ſeine Eignung und Befähigung zur Beſorgung des 
Verfrachtungs⸗Geſchäftes gehörig auszuweiſen und dem Militär 
Aerar die nöthige Sicherheit zu biethen im Stande iſt, frei, ſich an 
dieſer Verhandlung durch Ueberreichung eines mit den nachbezeichneten 
Erforderniſſen verſehenen Offerts zu betheiligen. 

7. Die Offerte haben Anbothe über ſämmtliche derlei vorkem 
mende Verfrachtungen innerhalb der Grenzen eines oder mehrerer 
Kronländer mit Benützung der vorhandenen Waſſerſtraſſen und Land— 
wege zu enthalten, und ob der Transport zu Waſſer mittelſt Segel, 
oder Ruderſchiffe, oder zu Lande per Achſe mittelſt Zugvieh bewirkt 
wird, und ebenſo rückſichtlich der Zu- und Abfuhr der Militärgüter 
von den ärariſchen Anſtalten zu den Eiſenbahn-Stazionen und Dampf’ 
ſchifffahrts⸗Landungs⸗ und Abfahrtsplätzen den Preis eines Zollzent 
ners für die ganze Wegesſtrecke in öſterr. Währ., zahlbar in 
Banknoten oder ſonſt geſetzlich anerkanntem Papiergelde, zu enthalten. 

8. Bei gleichgeſtellten Preiſen wird unbedingt jenen Offerten 
der Vorzug gegeben, welche für die größten Länder-Komplexe lauten. 

9. Bei Sendung gefährlicher Güter, denen eine Militär-Eskorte 
beigegeben wird, müſſen für dieſe Eskorte auch die nöthigen Beiwägen 
beigeſtellt werden, daher auch für letztere die Preisanbothe zu ſtellen 
ſind. 
10. Dort, wo es nothwendig iſt, und Lokofuhren angefordel 
werden, ſind auch ſolche vom Kontrahenten beizuſtellen, und muß der 
Preis: 

a) einer Lokofuhr für Perſonen und Kaleſchfuhren, oder 

b) für Waaren- und MaterialeTransporte, letztere mit dem Ladungs“ 
gewichte eines zwei- oder vierſpännigen Wagens für den 
ganzen oder halben Tag angegeben werden. 

11. Iſt der Offerent verpflichtet, ſeinem Offerte das von der 
betreffenden Handels- und Gewerbekammer, oder dort, wo eine ſolche 
nicht beſteht, das von der hiezu berufenen Behörde ausgeſtellte Zeug‘ 
niß über feine Eignung zur Ausübung des Verfrachtungsgeſchäftes, 
dann ein von der politiſchen Ortsobrigkeit beſtätigtes Zeugniß übe 
die Solidität und das zureichende Vermögen zur Sicherheitsleiſtung 
für das Aerar beizulegen. a 

Dieſe dem Offerenten nur verſiegelt zu übergebenden und ver 
gelt zu belaſſenden Zertifikate, in welchen das etwa eingetretene Aus 
gleichs verfahren angedeutet werden muß, find ſtempelfrei. 

Ein im Ausgleichsverfahren befindlicher Konkurrent wird, 
lange dieſes Verfahren nicht beendet ift, zur Einbringung von Offer“ 
ten nicht geeignet erkannt. 

12. Außerdem iſt jedes Offert, je nachdem dasſelbe für deln 
Umfang eines oder mehrerer Kronländer geſtellt wird, mit einem Vas 
dium zu belegen, welches vorläufig auf folgende Pauſchal⸗Summen 
feſtgeſetzt wird, uud zwar: 


ſo 


für Nieder- und Oberöſterreich. .. 800 fl. 
„ Salzburg.. a Je 400 „ 
„Steiermark 400 „ 
„Tirol . 400 , 
„ Böhmen . 1000 „ 
„Mähren. 500 „ 
„ Schleſien . 400 „ 
„Venezien ee ee; . 1000 „ 
„ Kärnthen, Krain und Kuͤſtenland .. . 1000 „ 
„ Ungarn . 1000 „ 
„ Siebenbürgen 500 „ 
„Galizien und die Bukowina .. 1000, 
„Banat und ſerbiſche Woiwodſchaft . 500, 
„Kroazien und Slavonien ... „500% 

Dalmazien r 500 „ 


öſterr. Währung. N 

13. Die Badien können entweder im baren Gelbe, oder il 
Realhypotheken, oder in öſterreichiſchen Staatsſchuld⸗Verſchreibungel 
oder aber endlich in Akzien oder Prioritäts-Obligazionen jener 


ſellſchaften, welche eine Staatsgarantie genießen, erlegt werden. ER 
öſterreichiſchen Staatsſchuld-Verſchreibungen werden nach dem BO“ 


kurſe des Erlagstages, infoferne fie jedoch mit einer Verloſung 1 
bunden ſind, keines falls über den Nennwerth; die genannten une 
oder Prioritäts-⸗Obligazionen aber nach dem Börſenkurſe des Erlag 
tages mit einem 10%gen Abſchlag angenommen. N 
Staatsgarantie genießen bis jetzt folgende Induſtrie-Unterneh 
mungen: inn 
Die öſterr. Donau-Dampfſchifffahrts-Geſellſchaft, die Kaiſer 4 
Eliſabeth⸗Bahn, die ſüdliche Staats-, lombardiſch-venezianiſche See 
tral⸗, italieniſche Eiſenbahn-Geſellſchaft, die Theis⸗Bahn, die galiziſch⸗ 
Karl Ludwigs⸗Bahn, die böhmiſche Weſtbahn, die Lemberg er ze 
witzer Eiſenbahn, die ſüdnorddeutſche Verbindungs-Bahn und 
öſterr. Staats⸗Eiſenbahn-⸗Geſellſchaft. g 
Pfandbeſtellungs- und Bürgſchafts-Urkunden können nur dus 
als Vadien oder Kauzion angenommen werden, wenn dieſelben du 
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Einverleibung auf ein unbewegliches Gut geſetzlich ſichergeſtellt, und 
mit der Beſtäatigung der betreffenden Finanz Prokuratur bezüglich 
ihrer Annehmbarteit verfeben find. 

Wechſel werden weder als Vadien noch als Kauzion angenommen. 

14. Die Vadien derjenigen Offerenten, welchen eine Lieferung 
bewilligt wird, find auf den doppelten Betrag der im §. 12 der 
„Bedingungen“ betreffend angeſetzten Pauſchal-Summen zu erhöhen, 
und bleiben in dem Falle, als dieſe Vadien im baren Gelde, oder 
Realhypotheken, oder in öſterr. Staatsſchuld⸗Verſchreibungen, oder in 
Pfandbeſtellungs⸗ und Bürgſchafts⸗ Urkunden erlegt wurden, bis zur 
Erfüllung des von dem Offerenten abzuſchließenden Kontrakres als Er⸗ 
füllungs⸗Kauzion liegen, können jedoch auch gegen andere vorſchrifts— 
abi geprüfte und betätigte Kauzions-Inſtrumente ausgetauſcht 

erden. 

Wurde von einem mit einer Lieferung betheilten Offerenten das 
Vadium in Akzien, oder Prioritäts-Obligazionen der eine Staats⸗ 
garantie genießenden Geſellſchaften erlegt, ſo hat derſelbe bei dem 
Kontrakts⸗Abſchluße anſtatt dieſer Akzien oder Prioritäts Obligazionen, 
entweder bares Geld oder Real-Hypotheken, oder öſterr. Staatsſchuld⸗ 
Verſchreibungen oder Pfandbeſtellungs⸗ und Bürgſchafts⸗Urkunden zu 
erlegen, und es hat die ſofort erlegte Kauzion bis zur Erfüllung des 
Kontraktes erliegen zu bleiben. 

Die erlegten Vadien derjenigen Offerenten, deren Anbothe nicht 
genehmigt wurden, werden ſogleich zurückgeſtellt. 

15. In dem Offerte, welches mit dem geſetzlichen Stempel 
verſehen und von dem Tfferenten unter Angabe feines Charakters 
und Wohnortes eigenhändig gefertigt fein muß, hat ſich derſelbe aus⸗ 
drücklich den von ihm eingeſehenen, in dem Blatte der N. N. Zeitung 

r. ddto. (Nummer und Datum anzugeben) abgedruckten Bedingun- 
gen für die Uebernahme der Verfrachtung militäriſcher Güter vollin— 
haltlich zu unterwerfen. Auch iſt in dem Offerte die als Vadium er— 
legte Summe ſtets mit dem entfallenden Betrage in öſterr. Währung 


auszudrücken. 
16. Das Offert iſt fur den Offerenten, welcher ſich des Rück— 


tritts-Befugnißes und der im $. 862 des a. b. Geſetzbuches normirten 
Friſten zur Annahme ſeines Verſprechens ausdrücklich begibt, vom 

omente der Ueberreichung, für das k. k. Militär-Aerar aber erſt 
ann rechtsverbindlich, wenn der Erſteher von der erfolgten Geneh— 
migung ſeines Offerts Seitens des k. k. Kriegs-Miniſteriums, verſtän— 
igt worden iſt. 

17. Der Offerent bleibt übrigens an ſein Offert auch dann 
gebunden, wenn von den darin kumulativ enthaltenen Anbothen für 
en Transport mittelſt Achſe oder zu Waſſer, für Beiſtellung von Leko— 
und Kaleſchfuhren ꝛc. nur ein oder der andere angenommen wurde. 

18. Die dieſen Beſtimmungen gemäß ausgefertigten Offerte ſind 
Derfiegelt, bis längſtens zu dem in der öffentlichen Kundmachung feſt— 
deſetzten Termine, entweder unmittelbar beim k. k. Kriegs-Miniſterium, 
oder bei dem betreffenden Landes-General-Kommando, welches die 
daſelbſt einlangenden Offerte uneröffnet dem k. k. Kriegs-Miniſterium 
unzuſenden hat, zu überreichen. 

I Im telegraphiſchen Wege geſtellte Offerte werden nicht berück— 
tiget. 


Spezielle Bedingungen. 


19. Die Verfrachtung hat auf den kürzeſten und die Sicher— 
heit und Konſervazion des zur Verſendung gelangenden Gutes nicht 
gefährdenden Routen direkte vom Ergänzungs- oder Anſchaffungs⸗, 
zum Verbrauchs- oder Bedarfsorte zu geſchehen, und muß das Fracht— 
nt dort, wo es geſchehen kann, zu Gunſten des k. k. Militär-Aerars 
ſekurirt werden. 
nn 20. Den Unternehmern bleibt es übrigens hiebei freigeſtellt, 
nſoweit eine andere entferntere Route ſelbſt zu wählen, jedoch wird 
m von Seite des Aerars nur jener Preis vergütet, welcher nach 
Nan Bertrage bei der Verfrachtung als Frachtpreis für die kürzeſte 
ure entfällt, und es kann auch hiedurch keine Aenderung in der für 
1 Lertragsmäßig ausgeſprochene Route ſeſtgeſetzten Verfrachtungs— 
eit angefordert werden. 

N. 21. Die Jahlung des Frachtpreiſes geſchieht am llebernahms⸗ 
er, von der übernehmenden Anſtalt oder Truppe, wenn das Militär⸗ 
un arialgut unbeſchädigt abgegeben worden iſt, an den Verfrachtungs— 
ternehmer perſönlich oder an ſeinen zum Geldempfange und zur 
nuittirung hierüber berechtigten Bevollmächtigten. 
den 22. Der Kontrahent hat alle mit der Verfrachtung verbun— 
en Mauthen und ſonſtigen Auslagen aus Eigenem zu beſtreiten. 
welch 28. Der Verfrachtungs⸗ Kontrahent haftet für den Schaden, 
wpfa durch Verluſt oder Beſchaͤdigung des Frachtgutes ſeit der 
bem ſangnahme bis zur Ablieferung entſtanden iſt, ſoferne er nicht 
eiſt, daß der Verluſl oder die Beſchädigung ohne fein, oder der 

117 zur Ausführung des Transportes verwendeten Perſonen 
fenheit deen, durch höhere Gewalt, oder durch die natürliche Beſchaf⸗ 
Lerpack es Gutes, oder durch äußerlich nicht erkennbare Mängel der 
einer 1 entſtanden iſt. Im Falle eines ſolchen Verluſtes oder 
Leg, ſolchen Beſchädigung des Frachtgutes wird der Zuſtand dieſes 
allgemein ſo wie die Höhe des dem Frachtfübrer nach Artikel 396 des 
ſtändige fe Handelsgeſetzbuches obliegenden Erſatzes durch Sachver⸗ 
behörd eſtgeſtellt, welche über Vorſchlag der betreffenden Militär⸗ 


e durch das zunächſt gelegene Gericht ernannt werden. 
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durch nicht Für Beſchädigungen. welche dem Militär-Aerarialgute 
ht abzuwendende Elementar⸗Einflüſſe zugegangen ſind, hat 
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lrachtungsunternehmer im Allgemeinen nicht zu haften. 


Jedoch muß in einem ſolchen Falle der Verfrachtungsunterneb⸗ 
mer durch ortsobrigkeirliche Zeugniſſe die angeblichen Elementarereig⸗ 
niſſe darthun, und durch gerichtliche Zeugenausſagen oder Kunſtbe— 
funde den Beweis liefern daß trotz aller arzuwendenden möglichen, 
und wirklich angewendeten Vorfſichtsmaßrrgeln und Schutzmitteln dem 
beſchädigenden Etufluße dieſer Zufälle nicht vorgebeugt werden konnte. 

bird dieſer Beweis nicht bergefielit, oder hat der Unternebmer 
die ihm obgelegene Aſſekurirung des Frachtgutes unterlaſſen, obwohl 
dieſelbe nach der Sachlage und mit Wirkung für den eingetretenen 
Zufall ausführbar geweſen wäre, jo hat er einen jelchen zufälligen 
Schaden dem Mtlitär-Aerar zu erſetzen. 

25. Der Kontraheat iſt verpflichtet, bei ſän mtlichen innerhalb 
der Grenzen eines Kronlandes, oder innerhalb des Ravons, für wel— 
chen ihm die Verfrachtung übertragen iſt, befindlichen Armee-Anſtal⸗ 
ten, dann im Sitze der Militär-Verwaltungsbehörde Beſtellte zu er— 
nennen, welche über erhaltenes Aviſo das zu verfrachtende Gur vom 
Orte der Abſendung zu übernebmen und an den Ort der Beſtimmung, 
inſoferne derſelbe innerhalb des Ravons, auf welchem er die Ver— 
frachtung übernommen hat, liegt, direkte oder an den für das nächſt— 
gelegene Kronland dom Aerar aufgeſtellten Verfrachtungsunternehmer, 
ſofern das Gut in den dem Letzteren zuſtehenden Verfrachtungsravon 
abzuſenden und weiter zu ſpediren iſt, zu leiten, daher ſämmtliche für 
die Verfrachtung der Militär-Aerarialgüter aufgenommene Spediteure, 
deren Name und Übikazionsort entſprechend verlautbart wird, unter 
ſich in gegenſeitige Geſchäftsverbmdung und Einverſtündniß zu treten 
haben werden. 

26. In Rückſicht ſolcher Verfrachtungs-UHebergänge iſt jedem 
Frachtunternehmer, welcher ein Aerarialgut nicht unmittelbar von 
einer Militär-Anſtalt oder Vehörde, ſondern von einem Verfrächter über— 
nimmt, verpflichtet, bei der Uevernahme die Anzahl und Beſchaffenheit 
der Kollien, Ballen und Kiſten ꝛc. mit Beziebung auf den Ladſchein 
genau zu unterſuchen, im Falle von Abgängen oder Verletzungen ent— 
weder unter Vermittlung der nächſten Militärbebhörde oder im Wege 
eines gerichtlichen, oder wenn auch dieß unmöglich wäre, eines unter 
Leitung der Ortsbehörde durch unpartheiiſche Schätzleute vorzuneb— 
menden Augenſchein, Art und Umfang des Schadens zu konſtatiren, 
widrigens angenommen würde, daß er die Ladung vollzählig und im 
unbeſchädigten Zuſtande übernommen habe, und er fur alle, bei der 
endlichen Abgabe des Gutes an eine Militär-Anſtalt eder Behörde 
hervorkommenden Abgänge oder Beſchädigungen auch dann dem Nerar 
den Erſatz zu leiſten verpflichtet wäre, wenn auch erwieſen würde, daß 
dieſelben aus der Zeit vor feiner Uebernabme des Gutes herrühren. 

Der Frachtunternehmer, welcher in obiger Beziehung das Aera— 
rialgut zur weiteren Verfrachtung an den Verfrächter des nächſten 
Kronlandes übergibt, bat ſich ſohin über die vollſtändige und unbe⸗ 
ſchaͤdigte Uebergabe der Ladung durch eine anuedrückliche Beſtätigung 
des übernehmenden Spediteurs anszuweiſen, widrigens er für alle bei 
der endlichen Ablieferung des Gutes an eine Militärbebörde oder An- 
ſtalt hervorkommenden Abgänge oder Veſchädigungen in solidum mit 
allen nach ihm bei dem Trensperte dieſes Gutes betheiligten Inter: 
nebmern dem Aerar zu haften hätte. 

Die Vergütung des Frachtlohnes an jene Vekiuranten, welche 
die Fracht nicht unmittelbar an die betreffende Bedarſsauſtalt, ſondern 
an einen andern Verpächter zur Weitertransportirung übergeben, hat 
zwar ebenfalls lant F 21 der vorliegenden Bedingungen von Seite 
der obbenannten übernebmenden Anſtalt oder Truppe zu geſchehen, die 
Zahlung ſelbſt aber wied, wenn ſich im Orte des Verfrachtungsüber— 
ganges ein Militär-, Platz- oder Slazionskommando befindet, welches 
in ſolchen Fällen, dann überhaupt bei der llebergabe und Uebernahme 
der Fracht von einem an den andern Verfrächter zu interveniren hätte, 
durch Vermittlung desſelben, ſonſt aber durch direkte Zuſendung an 
den Verfrächter oder deſſen geſetzlichen Bevollmächtigten zu bewirken 
fein, vorausgeſetzt jedoch, daß ſich der Verfrächter, wie es in dieſem 
F. 26 ausgeſprochen iſt, über die vollſtändige und unbeſchaͤdigte Fracht— 
übergabe reſpektive Uebernahme gehörig ausgewieſen hat, und gegen 
den Anſpruch der Frachtlohnszablung keine weiteren Bedenken beſtehen. 

27. Sämmtliche Kontrahenten find verpflichtet, ſobald ihnen 
das Aviſo zur Uebernahme der Verfrachtung zukommt, das zu ver— 
frachtende Gut 
à) wenn ſolches ganz oder auf der Strecke von wenigſtens 3 Meilen 

bis zur nächſten Eiſenbahnſtazion oder Landungeplatz per Achſe 

geführt werden muß, im Gewichte von 1 bis 30 Zentner binnen 

48 Stunden, 

über 30 Zentner bis 60 Jentner binnen 4 Tagen, 
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1004’ Pe binnen 8 Tagen zu übernehmen, und beim Trans- 
porte per Achſe wenigſtens 3 Meilen des Tages zurückzulegen. 
Erſtreckt ſich die Entfernung des Aufladorles von der Eiſen— 
bahnſtazion oder dem Landungsplotze nicht auf drei Meilen, ſo 
hat der Kontrahent nach Verlauf von 48 Stunden nach erhal— 
tenem Aviſo bis 60 Zentner, binnen 3 Tagen bis 100 Zentuer 
und binnen 5 Tagen jede höhere Gewichtslaſt zu verladen, und 
längſtens am nachfolgenden Tage nach der Verladung bis zu den 
Eiſenbahnſtazionen oder Landungsplatzen verführen zu laſſen, und 
für deren unverzögerte Weiterexpedizton zu ſorgen. 
Pei Berechnung der zur Verfrachtung pr. Achſe bemeſſenen 
Zeit wird der Tag des Auf- und Abladens nicht gezählt. 
b) Beim Transporte mittelſt Eiſenbahn, fo wie jenem mit der 
Dampfſchifffahrt, welcher von der Militär-Verwaltung ſelbſt be⸗ 
ſorgt wird, kommt hier Bee bemerken, daß der Kontrahent, 
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dem die weitere Verfrachtung obliegt, ſich bei Uebernahme der 
Fracht nach den im Punkte 26 der vorliegenden Bedingungen 
enthaltenen Beſtimmungen zu benehmen und zur Behebung der 
Fracht die nach dem Gewichtsverhältniße vermög Punkt 27 der 
Bedingungen angeſetzten Termine zu achten hat. 

Uebrigens iſt der Verfrächter gehalten, ſich hiebei ſowohl 
über das zugekommene Aviſo wegen der zu übernehmenden Ver⸗ 
frachtung, ſo wie über den Zeitpunkt, mit welchen ihm von Seite 
des Eiſenbahn- oder Dampfſchifffahrts-Expedits die Güter zur 
Dispoſizion geſtellt wurden, legitimiren zu können. 

c) Beim Transporte zu Waſſer mittelſt Ruder- oder Segelſchiffen 
kann namentlich bei längeren Fahrten im Allgemeinen kein Ter- 
min feſtgeſtellt werden, doch bleibt es der abſpedirenden Behörde 
überlaffen, im Einverſtändniſſe mit dem Kontrahenten von Fall 
zu Fall den Termin feſtzuſtellen, binnen welchem das Militär— 
Aerarialgut an den Ort ſeiner Beſtimmung anlangen muß. 

Es wird daher blos feſtgeſtellt, daß die Verladung per 
Schiff bis 30 Zentner zwei Tage, bis 100 Zentner A Tage, von 
100 Zentner aufwärts 8 Tage nach erhaltenem Aviſo ſtattfinden 
muß, und daß nach geſchehener Verladung das Schiff den nächſt— 
folgenden Tag, Elementar-Ereigniſſe ausgenommen, vom Lan- 
dungs⸗ bezüglich Aufladplatze, direkte an den Beſtimmungsort 
abzugehen hat. 

28. Trifft die, auf eine oder die andere Art verfrachtete Ladung 
verſpätet ein, und wird ſonach die unter gewöhnlichen Verhältniſſen 
und Umſtänden entweder kursmäßig feſtgeſetzte, oder für die betreffende 
Route ſpeziell beſtimmte, unerläßlich nothwendige Mitteldurchſchnitts— 
zeit auffallend überſchritten, kann weiters eine derlei Verſpätung nicht 
zureichend durch Nachweiſung unüberwindlicher, zufälliger Hinderniſſe 
gerechtfertigt werden, ſo wird dem Kontrahenten für die ſonſt unbe— 
anſtändet übergebene Ladung nur jener mindere Frachtlohnsbetrag zu 
bezahlen ſein, welcher ſich ergibt, wenn der nach dem Gewichte der 
Ladung ſonſt entfallende Frachtlohn, durch die Zahl der, zur Ver— 
führung kursmäßig, oder ſonſt als Mitteldurchſchnittszeit feſtgeſetzten 
Tage dividirt, und ein 10½tiger Berrag dieſes Quozienten für jeden 
Tag der Verſpätung von dem bedungenen Gefammt-Frachtlohnsver— 
dienſte in Abzug gebracht wird. 

29. Der Erſteher wird beim Eintritte von Kriegsereigniſſen, 
inſofern jenes einzelne Kronland, oder jener Länderkomplex, innerhalb 
deſſen ihm die Verfrachtung übertragen worden iſt, in den Kriegs— 
ſchauplatz fällt, oder nahe an denſelben grenzt, von den eingegangenen 
Vertragsverbindlichkeiten bezüglich eines Kronlandes, welches eben in 
den Kriegsſchauplatz fällt, oder unmittelbar an denſelben grenzt, auf 
die Dauer des Krieges enthoben. 

Die dießfälligen Preisanforderungen haben ſich daher nur auf 
friedliche Verhältniſſe und den ungeſtörten Verkehr mittelſt der ge— 
wöhnlichen Verfrachtungsarten und Mittel zu gründen. 

Bei eintretenden Kriegsereigniſſen werden beſondere Anbote 
eingeholt oder die Verfrachtungen von der Militär-Verwaltung ſelbſt 
beſorgt. 

a 30. Der Kontrahent iſt verpflichtet, auf dem Ladungsſcheine 
die richtige Uebernahme des Militär-Aerarialgutes nach Anzahl der 
Colli, Ballen, Siften ꝛc. und dem angegebenen Sporko-Gewichte zu 
beſtätigen. 

31. Bei Verfrachtungen per Achſe iſt der Kontrahent ver— 
pflichtet, voukommen geeignete Wägen beizuſtellen, dieſelben zum Schutz 
des Aerarial⸗Gutes gegen die Witterung und Elementar-Ereigniſſe 
mit zureichenden guten Flechten-Plachen oder Rohrmatten zu verſehen, 
Packſtricke, Stroh und fonftige zum Packen nöthige Erforderniſſe bei— 
ugeben. 

u Wenn unzerlegbare Fuhrwerke oder Geſchütze und Munizions- 

wägen transportirt würden, welche beim Transporte durchaus nicht zu— 

ſammengekoppelt werden dürfen, find für dieſelben die nöthigen Zug— 
thiere beizuſtellen, für welche nach dem konſtatirten Gewichte der trans— 
portirt werdenden Fuhrwerke und Geſchütze, einſchließig der auf den 

Fuhrwerken etwa verladenen Laſten, die feſtgeſetzte Vergütung pr. 

Zollzentner und die ganze Wegesſtrecke geleiſtet wird. 

32. Die übernommene Fracht iſt unaufgehalten auf derſelben 
Achſe mit Zurücklegung von wenigſtens 3 Meilen pr. Tag an den 
Beſtimmungsort zu überführen.“ 

Ausgenommen ſind ſtattgefundene Elementar-Ereigniſſe und die 
in Folge derſelben eingetretene gänzliche Sperrung der Komunikazlon, 
ſohin Ueberſchwemmungen, Erd- und Felſenſtürze, zerſtörte Brücken. 

33. Ueber derlei Ereigniſſe und hiedurch bedingte Verſpätung 
des Eintreffungs Termines am Beſtimmungsorte iſt ſich zur Wahrung 
von dem ſonſt feſtgeſetzten Pönalabzuge, mit den ortsobrigkeitlichen, 
dort wo es thunlich, mit den von der kompetenten Gerichtsbehörde 
beſtätigten Zeugniſſen zu legitimiren. 

34. Wahrend eines ſolchen, durch Elementar-Ereigniſſe beting- 
ten Aufenthaltes des Transportes haftet der Kontrahent für das zur 
Verfrachtung übernommene Militär-Aerarialgut, wie während des 
Transportes ſelöſt, und iſt verpflichtet eine ſolche durch Elementar— 
Ereigniſſe berbeigeführte Unterbrechung oder Stockung des Transpor⸗ 
tes durch die nächſtgelegene Militärbehörde der abſpedirenden Armee— 
anſtalt oder Truppe in dem Falle alſogleich zur Kenntniß zu bringen, 
wenn das den Weitertransport hemmende Hinderniß vorausſichtlich 
binnen der nächſten 3 Tage nicht behoben werden könnte. 

35. Wenn das Volumen und die Gewichtslaſt des zu verfrach— 
tenden Aerarialgutes eine Zuladung von Privatgut geſtattet und dieſe 
bewirkt wird, bleibt der Kontrahent für alle und jene Beſchädigungen, 


welche das Aerarialgut in Folge der bewirkten Zuladung von Pri 
vatgut erleiden könnte ſtrenge verantwortlich und erſatzpflichtig. 

36. Bei Pulver⸗ und Munizions Transporten und feuergr 
fährlichen Gütern überhaupt, find ſelche feparirt zu verladen, auf den 
betreffenden Wägen ſchwarze Fahnen auszuſtecken. Die Fuhrleute ſind 
von der Gefährlichkeit des aufgeladenen Gutes zu verſtändigen, das 
Tabakrauchen ihnen zu unterſagen, ſie dürfen in der Nähe der mit 
feuergefährlichen Gütern beladenen Wägen kein Feuer oder Licht un— 
terhalten, derlei Wägen muͤſſen in entſprechender Entfernung von ein⸗ 
ander fahren, und dürfen nur außerhalb der Ortſchaften auf entſpre— 
chenden Plätzen halten und übernachten. 

Die Zuladung von Privatgut bei dieſen Transporten iſt ſtrenge 
verbothen. 

37. Bei allen größeren Transporten pr. Achſe, unbedingt aber 
bei allen Transporten von Gewehren, Pulver, Munizion und feuer 
gefährlichen Materialien überhaupt, müſſen von Kontrahenten, Kom 
dukteure oder Schaffer zur Beaufſichtigung von derlei Transporten ber 
gegeben werden, welche den Anordnungen der etwa beigegebenen Mi— 
litär⸗Eskorte ſich zu fügen haben. 

38. Für die Kaleſch⸗ uud Lokofuhren wird der halbe Tag von 
6 Uhr Früh bis 12 Uhr, und von 1 Ühr Nachmittag bis 7 Uhr, 
der ganze Tag von 6 Uhr Früh bis 7 Uhr Abends mit Rückſicht auf 
die Fütterungszeit angenommen. 

In jenen Fällen, wo eine Kaleſch- oder Lokofuhr entweder ſchon 
vor 6 Uhr Früh beſtellt, oder bei einem halben Tage über die 12te 
rückſichtlich 7te Stunde hinaus, jedoch nicht durch einen ganzen Tag 
oder eine ganztägige Fuhr über 7 Uhr Abends hinaus fortbenützt, 
oder endlich eine ſolche Fahrgelegenheit zu einer längeren, mehrere 
Tage umfaſſenden Fahrt benützt würde, und ſich der Kontrahent füt 
derlei einzeln vorkommende, terminsüberſchreitende Fuhrenbenützungen 
nicht durch andere während der Kontraktsdauer mit minderer BU 
nützung beigeſtellte Fuhren, wofür jedoch kontraksmäßig die volle 
Zahlung für den halben oder ganzen Tag geleiſtet wurde, ausgegli 
chen finden ſollte, iſt nach Umſtänden von dem für die halbe, bezie— 
hungsweiſe ganztägige Fuhrenbenützung kontraktmäßig feſtgeſetzten Ber’ 
gütungsbetrage, der für eine Stunde entfallende Betrag zu berechnen, 
und dieſer zur Baſis der nach Billigkeitsgrundſätzen feſtzuſetzenden 
Vergütung für obige Terminsüberſchreitungen anzunehmen. 

Bei Benützung der Lokofuhren wird der Grundſatz feſtgehalten, 
daß, wenn disponibles Fuhrweſen vorhanden iſt, es dem Militär“ 


er“ 


und Segelſchiffe müſſen hinſichtlich ihrer Beſchaffenheit und Tragfil ir 


fi 

43. Das militär⸗ärariſche Gut darf nicht auf dem Vado, 
geladen, und muß durch Unterlagen, dann Rohrmatten und alle 7575 
lichen Schutzmittel vor dem Eindringen der Näſſe und ſohin vor 
ſchädigungen wohl verwahrt werden. 

44. Bei Munizions- und Gewehr-Transporten zu Wafet 
die beigegebene Eskorte⸗Mannſchaft unentgeltlich mitzuführen, ENT 
lich des Feuers und Lichtes jede mögliche Vorſicht zu beobachten, 
auf dem Schiffe eine ſchwarze Fahne auszuſtecken. 


if 
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Wenn der Schiffraum eine Zuladung von Privatgut geſtattet, 
bleibt der Kontrahent für alle und jede Beſchädigung, welche das 
Aerarialgut in Folge der bewirkten Zuladung von Privatgut erlei- 
en könnte, verantwortlich. 

45. Bei einem Unglücksfalle, wenn zur Rettung der ganzen La⸗ 
dung etwas über Bord geworfen werden mußte, bleibt der Kontra— 
ent verbunden, das etwa über Bord geworfene ärariſche Gut dem 
Aerar in dem Falle vollſtändtg zu erſetzen, wenn das an Bord befind» 
liche Privatgut vom Seewurfe ganz oder zum Theile verſchont ge— 
ieben wäre. 

Dier Kontrahent iſt überhaupt verpflichtet, das editto politico di 
Navigatione, die ſonſtigen Schifffahrtsgeſetze zu achten, überhaupt was 
die ordinären oder extraordinären Havarien betrifft, und falls das 
Schiff und deſſen Ladung auf der Reiſe oder im Hafen ein Unglück 
treffen ſollte, ſich nach jenen Merkantilgeſetzen zu verhalten, welche in 
den bezüglichen Häfen feſtgeſetzt ſind. 

Es ſoll daher der Kontrahent bei einem, aus was immer für 
einer Urſache ſich ergebenden Unglücke mit dem Schiffe oder der Schiff— 
ladung gehalten ſein, hievon der nächſtgelegenen Militärbehörde An— 
zeige zu erſtatten, und Hilfe und Unterſtützung anzuſuchen. 

Es verſteht ſich ferners von ſelbſt, daß in allen Unglücksfällen, 
welche nicht vorauszuſehen oder abzuwenden waren, daher als casus 
ſortuiti majoris anzuſehen find, fi) vom Kontrahenten nach den allge— 
meinen Schiffahrtsgeſetzen mit der Provedi fortuna zu rechtfertigen iſt, 
fo wie ſich derſelbe dem Lex-Rhodia de jactu in allen Fällen, wo letz— 
teres zum Vortheile des Aerars ſich anwenden läßt, unterziehen muß. 


Der Kontrahent verliert jeden Anſpruch auf Erſatz, der das 
Militärärar treffenden Havarietangente, ſobald er bei einer Havarie 
ohne Einwilligung der Vertreter des Aerars dem Ausſpruche eines 
Schiedsgerichtes ſich unterzieht. 

46. Auf Grundlage der von dem k. k. Kriegsminiſterium geneh— 
migten Offerte werden mit den Erſtehern förmliche Vertragsurkunden 
ausgefertigt. 

Sollte ſich aber ein Erſteher weigern, die Kontraktsurkunde zu 
unterfertigen, oder zu deren Unterfertigung trotz der an ihn ergange— 
nen Einladung nicht erſcheinen, ſo vertritt das genehmigte Offert in 

erbindung mit den gegenwärtigen Bedingungen die Stelle eines 
dertrages, und das k. k. Militärärar ſoll ſowohl in einem ſolchen 
Falle, als auch wenn der Erſteher zwar das förmliche Vertrags-In— 
ſtrument fertigte, aber entweder die Vertragskauzion innerhalb der 
oben feſtgeſetzten Friſt nicht erlegte oder in einem anderen Punkte dieſe 
edingniſſe nicht genau erfüllte, das Recht und die Wahl haben, ihn 
entweder zu deren genauen Erfüllung zu verhalten oder den Kontrakt 
für aufgelöſt zu erklären, die darin bedungenen Leiſtungen auf deſſen 
efahr und Unkoſten neuerdings wo immer feilzubiethen, oder auch 
außer dem Lizitagionsme,e von wem immer und um was immer für 
Preiſe ſich zu verſchaffen, und die Differenz zwiſchen den neuen und 
en dem kontraktsbrüchigen Erſteher zu zahlen geweſenen Preiſen aus 
eſſen Vermögen zu erheben, in welchem Falle die Kauzion auf Ab— 
ſchlag dieſer Differenz zurückbehalten, oder wenn ſich keine ſolche zu 
erſetzende Differenz ergäbe, oder der Kauzionsbetrag dieſelbe überſtiege, 
in der Eigenſchaft als Angeld als verfallen eingezogen wird. 


Uebrigens ſoll es auch dem k. k. Militärärar freiſtehen, alle jene 
Maßregeln zu ergreifen, welche zur unaufgehaltenen Erfüllung des 
wertrages führen, wobei jedoch auch andererſeits dem Erſteher der 
Rechtsweg für alle jene Anſprüche, welche er aus dem Vertrage ſtel— 
en zu können vermeint, offen bleibt. 

Die Auslagen für Stemplung des Kontraktes oder der Kon— 
traktsſtelle vertretenden Bedingungen trägt der Erſteher, wobei bemerkt 
wird, daß ſich rückſichtlich der Bemeſſung und Einhebung der betref— 
lenden Stempelgebühren nach der vom k. k. Kriegsminiſterium erlaſ— 
ſenen Zirkular⸗-Verordnung vom 7. Juni 1861 Abth. 12 Nr. 2505, 
welche bei ſammtlichen Militäranſtalten und Behörden eingeſehen wer— 
en kann, zu benehmen iſt. 

Wenn ein Offert von mehreren Unternehmern gemeinſchaftlich 
überreicht wird, ſo haben ſie in demſelben ausdrücklich zu erklären, 
fal ſie ſich dem k. k. Militärärar für die genaue Erfüllung der Ver— 
ſachtungsbedingungen in solidum, das heißt Einer für Alle, und Alle 
10 Einen verbinden, zugleich haben ſie aber einen aus ihnen oder 
Auen Dritten namhaft zu machen, an welchen alle Aufträge und Be— 
lungen von Seite der Militär-Behörden ergehen, mit welchen alle 
uf das Verfrachtungsgeſchäft bezüglichen Verhandlungen zu pflegen 
ein werden. der die erforderlichen Rechnungen zu legen, und die im 
ertrage bedungenen Zahlungen im Namen aller gemweinſchaftlichen 
0 zu beheben und hierüber zu quittiven hat, kurz der in al— 
als auf das Verfrachtungsgeſchäft Bezug nehmenden Angelegenheiten 
neh der Bevollmächtigte der die Verfrachtung in Geſellſchaft unter: 
anden Mitglieder in ſo lange anzuſehen iſt, bis nicht dieſelben 
uu mmig einen anderen Bevollmächtigten mit gleichen Befugniſſen 
eri und denſelben mittelſt einer von allen Geſellſchaftsgliedern 
anertigten Erklärung der mit der Ueberwachung der Kontraktserfül— 
g beauftragten Behörde namhaft gemacht haben. 


geh Alle aus dieſem Verfrachtungsvertrage für den Erſteher hervor: 
gehenden Rechte und Verbindlichkeiten gehen im Falle feines Todes auf 


ſeine Erben, im Falle er aber zur Verwaltung ſeines Vermögens un⸗ 
fähig würde, auf ſeine geſetzlichen Vertreter üder, wenn es das Mili⸗ 
tärärar nicht vorzieht, den Vertrag für aufgeloſt zu erklären, wozu 
es in beiden Fällen einſeitig berechtigt ſein ſoll. 


Formular zum Offert: 


Ich Endesgefertigter erkläre (Wir Endesgefertigten erklären zur 
ungetheilten Hand, d. i. Einer für Alle und Alle für Einen) in Ge⸗ 
mäßheit der von mir (uns) eingeſehenen, in dem Blatte der N. N. 
Zeitung Nr. . . ddto. (Nummer und Datum anzugeben) abgedruckten 
allgemeinen und fpeziellen Bedingungen für die Verfrachtung der Mi— 
litär⸗Aerarial-Güter, denen ich mich (wir uns) vollinhaltlich unter: 
werfe (unterwerfen), die während des Zeitraumes vom 1. Jänner 
1866 bis Ende Dezember 1866 innerhalb des Kronkandes Pam 
vorkommenden Verfrad tungen ſämmtlicher Militärs Guter (zu Waſſer 
mittelſt Ruder oder Segelſchiffe) zu Lande per Achſe, ferner die Bei— 
ſtellung der Loco- und Kaleſckfuhren und Beiwägen, für die Mili— 
tär Eskorte um nachfolgende Preiſe übernehmen zu wollen: 

1. Verfrachtung per Achſe. 

Für Frachtgüter ohne Unterſchied der Gattung ob nicht geführ— 
lich, ob gefährlich oder voluminöſe, und zwar: von N. bis N. zu . 
ir gg . . Gulden . kr. von N. bis N. zu . fl. 
. kr. Sage! .. . Gulden .. kr. ꝛc. ꝛc. öſterr. Währung per 
Zollzentner und die ganze Wegesſtrecke. 

2. Für die Güter-Zu- und Abfuhr von und zu den Eiſenbah— 
nen oder Abfahrts- und Landungsplätzen der Dampfſchiffe ohne Un— 
terſchied der Frachtgattung per Zollzentner für die ganze Wegesſtrecke 


in N. zu. kr. Sage! . kr. 
in N. zu kr. Sage! . . „Er. 
N Bir öſterr. Währung. 


3 Verfrachtung zu Waſſer ohne Unterſchied der Frachtgattung 
u. z. von N. bis N. zu. . fl. „ kr. Sage! . Gulden kr. 
ꝛc. zc. öſterr. Währung per Zollzentner und für die ganze Weges— 
ſtrecke. 

4. Für die Beiſtellung eines zweiſpännigen Beiwagens u. z.: 
von N. bis N. fl.. kr. Sage „ Gulden. kr. 
von Ni bis N.. fl.. kr. Sage! Gulden . kr. 
ꝛc. ꝛc. öſterr. Währung für die ganze Wegesſtrecke. 


5. Für eine Kaleſchfuhre auf den halben Tag .. . fl. .. kr. 
Sage! dto. dio, ganzen Tag fl. kr. 
Sage! .. 


6. Für eine zweiſpännige Lokofuhr mit dem Ladungsgewichte 
von .. Zentner auf den halben Tag, . „ fl. kr. Sage. 
dto. ganzen Tag. . „ fl. kr. Sage! 

7. Für eine vierfpännige Lokofuhr mit dem Ladungsgewichte 
von . . Zentner auf den halben Tag. . „ fl.. „ kr. Sage! 

dto. ganzen Tag ul kr Sage! 

Beigebogen wird das Zeugniß der Handels- und Gewerbekam— 
mer zu N. N. über die Eignung des (der) Gefertigten zur Ausübung 
des Spedizions-Geſchäftes und das gerichtlich beſtätigte Zeugniß über 
deſſen (deren) Solidität, Vermoͤgensverhältniſſe und die hiedurch ge— 
bothene Gewährleiſtung für das hohe Militär-Aerar. 

Das vorgeſchriebene Vadium per ... wird in Staatsſchuld— 
verſchreibungen (oder im Baren) unter geſiegeltem Kouvert beſon— 
ders beigeſchloſſen. 

Sig. am ten. 


— 


1866. 
Unterſchrift. 


Aufſchrift für das Offert von Außen: 


Offert des N. N. wegen Uebernahme der Verfrachtung und 
Beiſtellung von ſonſt erforderlichen Fuhren im Militärjahre . 
innerhalb des Kronlandes N. N. 

Aufſchrift auf das unter beſonderem Kouvert einzureichende Va— 
dium. 

Vadium des N. N. zum Offerte wegen Verfrachtung der Mili— 
tärgüter pro. .. . innerhalb des Kronlandes N. N. beſtehend in 
. . fl., in Staatspapieren oder .... Stück Banknoten öſterr. 
Währung à 100 fl., à 10 fl. und ſo weiter. 

Diejenigen, welche dieſe Verfrachtungen, beziehungsweiſe die 
Beiſtellung von Fuhren unter den erwähnten Bedingungen überneh— 
men wollen, haben ihr nach den Beſtimmungen der Punkte 6 bis 18 
der Bedingungen und nach dem beigeſetzten Formulare ausgefertigtes, 
mit den nöthigen Dokumenten und dem feſtgeſetzten Vadium belegtes 
verſiegeltes Offert mittelſt Einbegleitungsſchreiben längſtens bis 20. 
September 1865 12 Uhr Mittags entweder unmittelbar beim hohen 
Kriegsminiſterlum in Wien oder bei dem Landes-General-Kommando 
in Lemberg einzureichen. 

Offerte, welche nicht mit allen in den oberwähnten Bedingungen 
vorgeſchriebenen Erforderniſſen verſehen ſein ſollten, oder welche erſt 
nach Ablauf des oben feſtgeſetzten Termins eingebracht werden, blei— 
ben unberückſichtigt. 


Vom k. k. Landes⸗General-Kommando in Lemberg 
am 14. Auguſt 1865. 


(Das Routen- Verzeichniß folgt jenſeits.) 


526 


Verzeichniß 


jener Routen, für welche die Verfrachtung militäreärarifcher Güter in Galizien und Bukowina ſtchergeſtellt wird. 


N on t e 2 No ut e . 8 

—— — — = — g — — 2 
3 von bis 2 S er von | bis = 
alte Ze ge me se De a ia N — 2 
et vice versa 85 et vice versa S 

1 Krakau — Pudgörze F235 Drohobycz 4 
* P — — 8 6 Sambor I — — 
2 8 Os wiecim a 0 36 Stryj 7778 
3 E Biala — Bielitz | 5 7% 37 Mik otajow — Drohowyze as 
4 65 Zubrohlawa gegen das Arvathal in Ungarn 10% 38 en Verecske in Ungarn 12° 

5 > Hanusfalva gegen Käsmark in Ungarn 14% 39 1 ſsstanislawow 113 
6 I Neu-Sandec z 13% 40 Brzezan 12% 
7 *Tarnow 8’/,| 41 #Zolkiew c 3% 

8 *Bochnia 6/42 aD *Mikotajow — Drohowyze 5 
9 2 Jabfunka gegen das Arvathal in Ungarn 12 ¼ 43 = rzean 11—5 

10 2 | Hanusfalva gegen Käsmark in Ungarn 9 44 1 oczow 9 
, ee gegen Wen in Inge .. — ie 
11 2 Lublo gegen Eperies in Ungarn | 5% 45 Brod 1 
12 2 Palacsa gegen Eperies in Ungarn [ 8%. 46 *Zloczow amd Bi 
13 Bartfeld gegen Eperies in Ungarn 8¼ 47 * *Stanislawow — Be 
14 Jasto 9 48 ‘2 *Manasterzyska 58 
15 | Rzeszow. can 37 49 8 | Czortkow er 112 
— 3 — — . 
16 L Tarnow 759 50 | Tarnopol 7 
17 2 _Bartfeld in Ungarn 4.9 51 Czernowitz — * 21" 
18 A. Komarnik gegen Unghvar in Ungarn 7% 52 Brody 5° 
_— 0 — Zloczow | —l[ 
19 Sanok — Olchowee 8% 53 *Tarnopol 89 
20 | Przeworsk 110 94 m | Brody 10% 
21 8 *Przemysl — 10% 5 = | Stanistawow 8 1 
22 E *Rzeszow 4 56 8 | Zaleszezyk 15— 
a 57 = Czortkow 955 

S r N — 8 

23 . geaen Kaschau und Unghvar in 7% 58 Czernowitz 215 
Br) — — —ůů 2 
8 i U 59 2 | Köröz Mezö gegen Szigeth in Ungarn 22 
24 2 Starina gegen Unghvar in Ungarn 9756 60 E *Kolomea Bi: 
25 Sambor m — 13 61 E Czernowitz * ni 
26 Rzeszow | Glogow 1% 62 7 | Czortkow 1— 
27 Luba czow- a J 47, 63 Zal yk N 48845 
—— Jaroslau - er 2 : wer we vB 8) 3 a ESZEHY 2 _— 
28 Jaworow 6% | 64 5 Czortkow 1% 
28 ½ Zolkiew | Hruszow . 5¼ 65 E "Köröz Mezö gegen Szigeth in lingarn 115 
29 Hraszow 2 66 2 *Radautz ent 18_ 
30 } Jaworow | Moseiska . wi) 3% 67 ert Czernowitz E F 10— 
31 Lemberg 1 6 / 68 S Radautz — 2 
32 *Grodek 669 2 Suczawa By 
33 | Samhor |" Praemysl | 6%,| 70 5 Kimpolung — ** 
34 aso gegen Unghvar in Ungarn 10% 71 8 Borgo-Prund in Siebenbürgen 3 
Auf den mit * bezeichneten Routen werden nöthigen Falls auch Beiwägen beizuſtellen fein. 2 

(1393) (5) (1708) Lizitazions⸗ Ankündigung. 60 


Rundmachung. 


Nr. 18149. Zur Unterbringung der Lokalitäten für die hieſige 
k. k. Polizei ⸗Direkzion, mit Inbegriff der Naturalwohnung für den 
Amtsvorſland, wird ein am 31. Auguſt 1866 beziebbares Haus, wel— 
ches möglichſt gut gelegen iſt und ſich im guten Bauzuſtande befindet, 
miethweile auf mehrere Jahre aufgenommen. 

Offerten werden bis Ende September 1865 in der Vorſtands⸗ 
kanzlei der Polizei-Direkzion Conser. Nr. 356 Stadt angenommen. 

Lemberg, am 16. Juli 1865. 


89 
(1706) Kundmachung. (3) 
Nr. 6227. Da der zur Verpachtung des Zälkiewer ſtädtiſchen 
Gemeindezuſchlags zur allgemeinen Verzehrungsſteuer von gebrannten 


1 


geiſtigen Getränken und vom Bier auf den Lten Auguſt l. J. ausge 
ſchriebene Lizitazjonstermin fruchtlos verſtrichen iſt, fo wird am Iten 
September 1865 eine zweite Lizitazion, und falls auch dieſer Termin 
mißlingen ſollte, am 14ten September l. J. ein dritter Lizitazions⸗ 
termin feſtgeſetzt. 

Die Lizitazion hat auf Ein Jahr und nach Umſtänden auch auf 
drei Jahre zu gelten. 

Der Fiskalpreis beträgt 9627 fl. 40 kr. öſterr. Währ., wovon 
das 10 tige Vadium vor der Lizitazion zu erlegen iſt. 

Die näheren Bedingniſſe werden bei der Lizitazion bekannt gege— 
ben werden. 

„ Von der k. k. Kreisbehörde. 

Zölkiew, am 24. Auguft 1865. 


Nr. 45671. Im Militär-Geſtüte zu Radautz werden am ei 
Oktober l. J. circa 30 Stück überzählige, zu Armee = Remonten 
ſonſtigem Dienſtgebrauche vollkommen geeignete Pferde, meiſtens 
ten, öffentlich verſteigert werden. 

Von der k. k. galiz. Statthalterei. 

Lemberg, den 19. Auguſt 1865. 


eu 


Obwieszezenie lieytiaeyi. 
— 0 [4 50 Is ＋ * Ag 
Nr. 45671. We. k. wofskowej stadninie Ww Radautz sp!” 2 
dadza sie na dniu 6. pazdziernika b. r. w drodze publiczne) 1% 


tacyi okolo 30 sztuk nadliezbowych, za klacze wojskowe lub 
innych stub uzyteczuych, calkiem zdatuych koni, po wieksze) “ 
Sci klaczy. 
Z c. k. galic. Namiestnictwa. 

Lwöw, dnia 19. sierpnia 1865. 
3) 
(1713) E ey K k. A 
. f 
Nr. 15468. C. k. sad obwodowy w Stanislawowie uwiada, , 


niniejszym z miejca pobytu niewiadoma Malke Burg, iz pra 
U 


niej na podstawie wekslu ddto. Stanislawow 3. Intego 1863 123 
pfatniezy wekslowej sumy resztujacej 224 21. w. a. pod dniem in 
sierpnia 1865 J. 15468 na rzecz Jaköba Chameides jako RS an: 
ryusza Froima Burg wydany i ustanowionemu kuratorowi P. 00 
taciejowskiemu 2 substyfueya p. adw. Minasiewieza dore®# 
zostal. 

Stanistawow, dnia 23. sierpnia 1865. 


ya > 
9327 


(1716) Kundmachung. (2) 
Nr. 8659. Zu Folge Ermächtigung des hoben k. k. Miniſte⸗ 
riums fur Handel und Volkswirthſchaft wird mit Beginn des Mona⸗ 
tes September 1865 die tägliche Bothenfahrpoſt zwiſchen Lemberg 
und Böbrka. dann die woͤchentlich dreimalige Botenfahrpoſt zwiſchen 
Bäbrka und Strzeliska nowe eingeftellt, dagegen die Poſtexpedizionen 
zu Bobrha und Strzeliska nowe in Poſtämter mit Stazionen umgeſtaltet 
und die wöchentlich dreimalige Packpoſt zwiſchen Lemberg und Czer- 
nowilz von der Route über Podhajezyki auf die Route über Böbrka 
verlegt und zugleich auf woͤchentlich ſechs Fahrten vermebrt. 

5 Ferner werden vom Monate September angefangen bei den 
Mallefahrten zwiſchen Lemberg und Czernowitz pr. Tarnapol die bis⸗ 
er wöchentlich dreimal als Hauptwagen verwendeten Packwagen mit 
tabriolet. und auf der Strecke zwiſchen Tarnopol und Czeruawitz 
de wöchentlich dreimal als Perſonenbeiwagen verwendeten vierſttzigen 
Separatwagen aus dem Verkehr gezogen, bei dieſen Mallefahrten täg— 
lich vierſitzige Mallewagen kurſiren und denſelben auf der Strecke zwi— 
ſchen Lemberg und Tarnopol in der Sommerperiode, d. i. vom Iten 


Mai bis letzten September, täglich vierſitzige Separatwagen beigegeben. 
Hiernach können mit dieſer Mallepoſt auf der Strecke zwiſchen Lern- 
berg und Tarnopol in der Winterperiode 3, in der Sommerperiode 
7, und auf der Strecke zwiſchen Tarnopol und Üzeenewitz das ganze 
Jahr bindurch 3 Reiſende befördert werden. 

Endlich wird von demſelben Termin an die rägliche Botenfahr⸗ 
poſt Katusz - Woinilow - Bursztyn auf die Route Kalusz - Wojnilöw- 
Halicz verlegt. 

Die Entfernung wird zwiſchen Lemberg und Röhrka mit 2½ Poſten 
oder 4¼ Meilen, zwiſchen Bobrka und Strzeliska nowe mit 1%, Po- 
ſten oder 2¾ Meilen und zwiſchen Strzeliska nowe und Rohatyn 
mit 1½% Poſten oder 3 Meilen; zwiſchen Wajnitaw und Haliez über 
Siwka mit 15 Poſten, über Borohöw mit 1°, Poſten feſtgeſetzt. 

Die Paſfagiers-Gebühr bei der Packpoſt beträgt dreißig zwei 
Kreuzer (32 kr.) pr. Meile. Bei der Packpoſt bleiben die ſonſtigen 
Beſtimmungen aufrecht. 

Die bezeichneten Kurſe und die Mallepoſt zwiſchen Stanislau und 
Manasterzyska werden in nachſtehender Ordnung verkehren: 


I. Packpoſt zwiſchen Lemberg und Czernowiiz pr. Böhrka. Hallez und Otynis. 


Sonntag 
Montag 
Dienſtag 
Mittwoch 
Donnerſtag 
Freitag 
Montag 
Dienſtag 
Mittwoch 
Donnerſtag 
Freitag 
Samſtag 
Montag 
Dienſtag 
Mittwoch 
Donnerſtag 
Freitag 
Samſtag 
Dienſtag 
Mittwoch 
Donnerſtag 
Freitag 
Samſtag 
Sonntag 
Dienſtag 
Mittwoch 
Donnerſtag 
Freitag 
Samſtag 
Sonntag 


Von Lemberg 11 Uhr Abends, 


in Rohatyn 10 Uhr Vormittags, 


— — — — 


um 7 Uhr 20 Min. 
Abends, 


in Stanislau 


in Kolomen 4 Uhr 40 M. Früh, 


— — ——I— — — — — — — — 


4 Uhr 20 Min. 


in Czernowitz 5 
Nachmittags. 


— — — —— — un 


— nn, 


\ . 5 — 
Yan Stanislau täglich 5 Uhr Früh, 
Manasterzyska täglich 11 Uhr 15 Min. Vormittags. 


y 
NO Kalusz täglich 5 Uhr 10 Min. Nachmittags, 
Von lnitow täglich 7 Uhr Abends. 
i 1 Wojnikew täglich 7 Uhr Früh, 
aliez täglich 9 Uhr 30 Min. Vormittags. 


dun Geht ab von Kalnsz 30 Min. nach Ankunft der Mallepoſt aus 
islau. 


Montag 
Dienſtag 
Donnerſtag mg 
Freitag 

Samſtag 
Sonntag 
Montag 
Dienſtag 


Donnerſtag | 
y 


Sountag 


— 


Von Czernowitz Vormittags, 


in Kotomea 10 Uhr Abends, 


< 

| Freitag 
Samſtag 
Montag 

\ Dienſtag 

Mittwoch 


in Stunislau Be 
N Freitag 


7 Uhr 20 M. Früh. 


Samſtag 
Sonntag 
Montag 

Dienſtag 
Mittwoch 


1 


in Rohatyn Uhr Nachmittags, 


1 

\ 

J 
Freitag 
Samſtag 
Sonntag 
Dienſtag \ 
\ Mittwoch 
„Dionnerſtag 1 
Samſtag 
| Sonntag 

Montag 


in Lemberg Uhr 10 M. Früh. 


1. Mallepoſt zwiſchen Stanislau und Manasterzzska. 


Von Manasterzyska täglich 12 Uhr 45 M. Mittags. 

in Stanislau täglich 7 Uhr 5 Min. Abends. 

- Geht ab von Manasterzyska nach Ankunft der Mallepoſt aus 
Lemberg und Czortkow und hat auf dieſelben in Verſpätungsfällen 
bis 4 Uhr Nachmittags zu warten. 


III. Bothenfahrpoſt zwiſchen alnusz und Ealiez. 


Von Haliea täglich 11 Uhr 20 Min. Vormittags, 

in Wojuitow täglich I Uhr 50 Min. Nachmittags. 

Von Wojviläw täglich 2 Uhr 5 Min. Nachmittags, 
in Kalus- täglich 3 Uhr 55 Min. Nachmittags. 

g Geht ab von Haliez 30 Min. nach Ankunft der Kourirpoſten 


aus Lemberg und Czernowitz und hat auf dieſelben in Verſpätungs⸗ 
fällen bis 12 Uhr Mittags zu warten. 


BE. Dolhenfahrpoſt zwiſchen Koloemen und ntfs. 


N 
Ns Kotomea täglich 6 Ubr 45 Min, Früh, 
in Ablondw täglich 8 Uhr 35 Min. Früh, 


My täglich ! Uhr 5 Min. Nachmittags. 


Wiszuitz täglich 10 Uhr Vormittags, 


Von 
in 
Kutıy täglich 10 Uhr 20 Mit. Vormittags. 


daß „Was mit der Bemerkung zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird, 
Male wöchentlich dreimalige Packpoſt pr. Podhajezyki zum letzten 
tem ; von Lemberg am 31. Auguſt und von Czernowitz am 4. Sep⸗ 
Male; die wöchentlich ſechsmalige Packpoſt pr. Bobrka zum erſten 
abgeß, on Lemberg am 1. und von Czernowitz am 5. September 
tung daß die neue Kursordnung bei den Mallefahrten in der Rich— 
daß zen Stanislau nach Manasterzyska am 6. September beginnt; 
e wöchentlich dreimalige Botenpoſt zwiſchen Strzeliska nowe und 


en Von der k. k. galiz. Poſt⸗Direkzion. 


Von Kutty täglich 11 Uhr Vormittags, 
in Jabtonôew täglich 3 Uhr 15 Min. Nachmittags, 
in Kolomen täglich 5 Uhr 20 Min. Nachmittags. 


V. Bothenfahrpoſt zwiſchen Wisznitz und Kuttz. 
Von Kutty täglich 1 Ubr 35 Min. Nachmittags, 


in Wisznitz täglich 1 Uhr 55 


Gebt ab von Kutty 30 
lomea. 


Bobrka zum letzten Male am 5. September, und die tägliche Bothen⸗ 
poſt zwiſchen Bobrka und Lemberg zum letzten Male am 6. Septem⸗ 
ber, die tägliche Bothenpeſt zwiſchen Wojnitow und Bursztyn zun 
letzten Male am 31. August verkehrt: dann daß die tägliche Verbin- 
dung zwiſchen Wojuilow und Haliez, jo wie die neue Kursordnung 
zwiſchen Wojnilow und Kelusz, am 1. September, endlich die neue 
Kurs ordnung von Kolomea nach Kutty und von Kulty nach Wiszuit⸗ 
am 3. September beginnt, b 

— Lemberg, am 20. Auguſt 1865. 


Min. Nachmittags. 
Min. nach Ankunft der Poſt aus Ko- 


— 


7 Eu 
5 Verichtigung. (2) 
Zahl En. 770. In dem Edikte des k. k. Zloczower Kreisgerichtes 

0 ex 1865 iſt in dem Amtsblatte Nro. 193, 194 und 196 


ex 1865 ein Druckfehler unterlaufen, welcher dahin berichtiget wird, 
daß ſtatt beim k. k. Vezirksamte in Brody, richtiger bein k. k. Be 
zirksgerichte in Brody zu leſen iſt. 
Zloczow, den 29. Auguſt 1865. 
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(1710) Edikt. 2) 

Nro. 4184. Vom k. k. Kreisgerichte zu Ztoczow wird hiemit 
kundgemacht, es werde über Anſuchen des Zioczower k. k. ſtädtiſch⸗ 
delegirten Bezirksgerichtes vom 29. März 1865 Zahl 1377 die von 
demſelben bewilligte öffentliche Feilbiethung der dem Herrn Johann 
Duklan Lövel als dem Alleinerben nach Franciska Lövel gehörigen, 
sub Nro. 204 zu Zloczow gelegenen Realität zur Befriedigung der 
mit dem Urtheile vom 15. November 1861 Zahl 5445 erſiegten For⸗ 
derung der Erben nach Pini Weintraub, als: Chaje Beile Links, 
Maria Horowitz und Israel Kabane, des Letzteren im eigenen und im 
Namen der minderjährigen Kinder Wolf, Feige und Rifka Kahane 
im Betrage von 252 fl. öſt. W. ſammt Nebengebuͤhren in zwei Ter⸗ 
minen, d. i. am 18. September und 23. Oktober 1865, jedesmal um 
10 Uhr Vormittags in der Kanzlei dieſes Kreisgerichtes abgehalten 
werden. 

1) Zum Ausrufspreiſe wird der durch die gerichtliche Schätzung 
ermittelte Betrag von 761 fl. öſt. W. angenommen. 

Jeder Kaufluſtige hat den zehnten Theil des Schätzungswerthes 
oder 76 fl. 10 kr. öſt. W. zu erlegen. 

Sollte die obige Realität in den zwei Terminen um den 
Ausrufungs- oder höheren Preis nicht veräußert werden können, fo 
wird behufs Feſtſtellung erleichternder Lizitazions-Bedingungen der 
Termin auf den 24. Oktober 1865 beſtimmt, bei welchem die nicht 
erſchienenen Gläubiger als der Mehrheit der Erſchienenen beitretend 
werden angeſehen, zur Lizitazion wird aber nur ein Termin feſtge— 
ſtellt und die Realität unter dem Schätzungswerthe und ſelbſt um was 
immer für einen Preis verkauft werden. 

Bezüglich der Einſicht der auf der zu verkaufenden Realität 
haftenden Laſten werden die Kaufluſtigen an das ſtädiſche Grundbuch 
und hinſichtlich der Steuern an das k. k. Steueramt gewieſen. 

Von dieſer ausgeſchriebenen Feilbiethung werden die Exekuzions— 
führer, die Erben nach Pini Weintraub, als: Chaje Beile Links, 
Maria Horowitz und Israel Kahane, ferner der Exekut Herr Jobann 
Duklan Lövel als Erbe der Hypothekarſchuldnerin Franeiska Lövel, 
dann die Hypothekargläubiger zu eigenen Händen, diejenigen aber, wel— 
che nach dem 20. Mai 1862 in das Grundbuch gelangen ſollten, oder 
denen dieſe Verſtändigung entweder gar nicht oder nicht zeitlich genug 
vor dem Feilbiethungstermine zugeſtellt werden konnte, durch den 
denſelben in der Perſon des Herrn Advokaten Dr. Schränzel mit 
Subſtituirung des Herrn Advokaten Dr. Zakrzewski beſtellten Ku⸗ 
rator und durch Edikte verſtändiget. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Ztoczow, am 28. Juni 1865. 


E d y K t 


Nr. 418k. C. k. sad obwodowy w Zloczowie uwiadamia, ze 
na wezwanie Zloczonskiego e. k. miejsko - delegowanego sadu po- 
wiatowego z d. 29. marca 1865 1. 1377 zezwolona przez ſenze 
publiezna sprzedaz realnosei w Zioczowie pod liczba 204 potozo- 
nej, do p. Jana Duklana Löwla jako spadkobierey jedynego po Fran- 
eiszce Löwel nalezacej, na zaspokojenie nalezytosci wyrokiem z d. 
15. listopada 1861 de liez. 5445 za padtym wywalezonej. Ww kwocie 
252 2I. w. a. wraz z p. n. przyznanej na rzecz spadkobiercow p. 
Weintraub, jako to: Chai Beili Links, Maryi Horowitz i Izraela 
Kahane, ostatuiego w imienia wlasnem i nieletnich dzieci: Wolfa, 
Feigi i Ryfki Kahane, w dwöch terminach, t. J. 18. wrzesnia i 23. 
pazdziernika 1865, kazda raza o 10tej godzinie przed poludniem 
w kancelaryi tutejszego sadu obwodowego sie odbedzie. 

Za cene wywolania przyjmuje sie suma 761 zt. w. a. 2 sado- 
wego ocenienia wynikajaca. 


Kazdy cheé kupienia majacy obowiazany jest 10% ceny 524 
eunkowej czyli 76 21. 10 c. w. a. 210) &. 

Gdyby powyzsza realnose w tych dwöch terminach za cen® 
wywolania lub wy2sza sprzedana byé nie mogla, wyznacza sie 
w celu ustanowienia l2ejszych warunkéw lieytacyjnych termin N 
dzien 24. pazdziernika 1865, przy ktörym wierzyciele nie stawiat® 
sie za przystepujacych do wiekszosci wierzycieli na termin pr2)” 
bytych uwazani, do sprzedazy zas tylko jeden termin wyznaezon) 
bedzie, przy ktörym realnesé powyzszanawet nizej ceny szacunk0“ 
wej za jakakolwiek cene sprzedana zostanie. 

Wzgledem wywiedzenia sie o ciezarach na sprzedad sie maj? 
cej realnosci zahypotekowanych odsyla sie ched kupienia maſi- 
cych do tabuli miejskiej, wzgledem podatköw zas do c. k. urzedu 
podatkowego. 

O rozpisaniu tej sprzedazy publieznej zawiadamiaja sie, a 10° 
prowadzacy egzekucye spadkobierey po Pini Weintraub, mianowiel®' 
Chaje Beile Links, Marya Horowitz i Israel Kahane, dalej egzekul 
pan Jan Duklan Löwel jako spadkobierea dluzniezki bypoteczue) 
Franeiszki Löwel, röwniez wierzyciele hypoteczni do rak wlasnych, 
ci zus, ktörzyby po 20. maja 1862 do tabuli miejskiej weszli, lu 
ktörymby ta uel.wala weale lub tez dose wezesnie przed terminem 
do sprzedazy publicznej wyznaczonym doreczona byé nie moge, 
przez kuratora tymze w osobie p. adw. dr. Schrenzla z zastep‘ 
stwem p. adw. dr. Zakrzewskiego postanowionego i przez edyklä, 

J rady c. k. sadu obwodowego. 

Ztoczow, dnia 28. czerwca 1865. 


(1714) Edyk t. (2) 


Nr. 4103. Ze strony e. k. sadu powiatowego miejsko- dele- 
gowanego w Zioczowie niniejszem podaje sie do publicznej wieder 
mosei, ze w skutek prosby pod duiem 7. lipca 1865 do J. 4100 
przez Florentyne Karger wniesionej wcelu zaspokojenia przez FI" 
rentyne Karger przeciw Racheli Löwensohn urodzonej Landau, 1“ 
tejszo-sadowym prawomoenym wyrokiem 2 dnia 9. czerwea 18 
do J. 2436 wywalezonej kwoty 300 zir. m. k. ezyli 315 zt. w. 
2 4% odsetkami od 1. maja 1858 biezacemi, tudziez kosztöw 83. 
dowych w kwocie 15 21. 49 c. w. a. niemniej kosztöw egzekucy” 
nych juz przyznanych w kwocie 7 21. 6 c. wa i terazniejszy®" 
kosztöw egzekucyjnych w zmiejszonej kwocie 8 zl. 11 c. pozwa® 
sie publiczua przymusowa sprzedaz ?/, ezesci 2 wiekszej sum 
900 duk. w stanie biernym realnosci Jana Babieza, pod Nrm- 
w Zioczowie polozonej, na rzecz Abrahama Lazarza Landau den" 
12. pag. 137. zaintabulowanej, zas po nim w Ötej ezesci w kwoel 
180 duk. przez Rachele Löwensohn urodzona Landau odziedziezon 
i na nia w stanie biernym tej samej realnosei zaintabulo want 
ktöra w trzech terminach, mianowicie: 14. wrzesnia, 12. pazdzie” 
nika i 16. listopada 1865, kazda raza o 10tej godzinie przed be 
kudniem pod nastepujacemi warunkami przedsiewzieta zostanie: 

1) Za cene wywolania postanawia sie imienna wartose SU) 
sprzedac sie majacej, t. j. suma 180 duk. 

2) Kazdy chee kupienia majacy obowiazany jest 100 zt. w. 
w gotowych pieniadzach, ksiazeczkach kasy oszezednosci lub u pe 
pierach publieznych wedtug kursu liezyé sie majacych jako wadyul, 
do rak komisyi lieytacyjnej 20 zy &, ktöreto wadyum najwiee® 
ofiarujacego zatrzymane, reszeie zus lieytujacym zaraz po lieyta®) 
zwröcone bedzie. f 

Reszta warunköw tej lieytacyi moga byé w tutejszo - sadowd 
registraturze lub nadnia lieytacyi u komisyi lieytacyjnej przejrzanf 

Z e. k. sadu powiatowego miejsko-delegowanego. 

Ztoczöw, dnia 17. lipca 1865. 
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Die Siliale der Erz fi. H. pr. öflerr. 
Plandfeih = Jefelffchaft in Lemberg 


ertheilt Darlehen auf Prezioſen, Waren und 
jeder Höhe, und berechnet: 

a) bei Waren über 1000 fl. — 67 jährliche Zinſen und ½½ 

monatlich für ſämmtliche Nebengebühren; 

b) bei Werthpapieren über 4000 fl. — 6% jährliche Zinſen und 

%% monatlich für ſämmtliche Nebengebühren. 


=> Zinſen und Gebühren werden nachhinein eingehoben. Stempel 
wird nicht berechnet. 


Die Zinſen werden nach Tagen berechnet. EM 
(1726—1) 


Werthpapiere in 


Doniesienia Drywalne. 
— - 


Höhere Handels-Lehranstalt in Präg, 


Das nächſte Studienjahr beginnt am Iten Oktober d. J. 
deſinitiven Einſchreibungen finden bereits vom 18. September an 
dem Unterzeichneten ſtatt. 

Die Proſpekte werden auf ſchriftliche Anfragen zu jeder 9° 
gratis zugefendet. 

Prag, den 1. Auguſt 1865. d 
Im Auftrage des Verwaltungsrathes der Direkte!" 

Carl Arenz. 
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| Od solilera leczy bez bolesei w 2 godzinach (i listowale) 
Dr. Bloch w Wiedniu, Praterstrasse 42. (1421-12 
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